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Von Dirk Knipphals

Z

E

editorial

„Re:connect“ lautet das Motto  
der Buchmesse. Die Bücher des 
Herbstes stellen Fragen dazu
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Über zwanzig Jahre nach ihrem letzten Roman meldet sich  
Emine Sevgi Özdamar zurück. „Ein von Schatten begrenzter Raum“ 
ist ein reicher, wirbelnder Roman voller brausender Erfahrungen

Emine Sevgi 
Özdamar: 

„Ein von 
Schatten 

begrenzter 
Raum“. 

Suhrkamp, 
Berlin 2021. 
763 Seiten, 

28 Euro

literataz 

Nicht die 
Herkunft, 

sondern die 

Lebenserfah-
rung leitet den 

Blick: Angler 

am Bosporus, 
1976  

Foto: RDB/

Ullstein Bild
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Von Tania Martini

D

Freiwilligenhilfe, Crowdsourcing 
und unbezahlte Mehrarbeit  
gibt s dort, wo Versorgungslücken 
entstanden sind. Sind sie 
Ausdruck einer neuen Gemein-
schaftlichkeit oder einer  
neuen sozialen Spaltung?  
Die Soziologinnen Silke van Dyk 
und Tine Haubner analysieren 
einen „Community-Kapitalismus“

Anzeige

Silke van Dyk 
und Tine 

Haubner: 
„Community-

Kapitalismus“. 
Hamburger 

Edition, 
Hamburg 

2021, 176 S., 
15 Euro 

literataz 

Wenn die 

Zivilgesell-

schaft 
einspringen 

muss: 

Essensaus-
gabe beim 

Verein 

„Menschen 
helfen 

Menschen“   

Foto: Sebastian 
Wells/Ostkreuz
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Von Johannes Franzen

A

Jonathan Franzens Welterfolg „Die Korrekturen“ wurde als Rückkehr des 
Erzählens gefeiert. Sein aktueller Roman „Crossroads“ vermittelt eher den 
Eindruck, dass sein Autor es mit dieser Rückkehr zu weit getrieben hat. 

technokratischen Satzbau und ist nicht so gut, wie viele Kritiker behaupten

„Crossroads“ 
spielt in den 

Siebzigern, in 

einem Vorort 
von Chicago, 

als es in der 

Innenstadt so 
aussah

Foto: Robert 

Natkin/Getty 
Images

Jonathan 
Franzen: 
„Crossroads“. 
Aus dem 
Englischen 
von Bettina 
Abarbanell. 
Rowohlt, 
Hamburg 
2021. 832 
Seiten, 28 
Euro
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„Das Leben keiner Frau“ von Caroline Rosales zeigt auf, wie Frauen den 
patriarchalen Leidensdruck einander über Generationen vererben

Von Julia Lorenz

Weiblichkeit 

als Drahtseil-
akt, erst recht 

ab dem 50. 

Geburtstag
Foto:  Alexis 

Bastin/

plainpicture

Caroline 
Rosales: „Das 
Leben keiner 

Frau“. Ullstein, 
Berlin 2021, 
240 Seiten,  

22 Euro
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Zsuzsanna 
Gahse: 

„Bergisch teils 
farblos“. 

Edition 
Korrespon-

denzen, 

Hanna 
Engelmeier: 
„Trost. Vier 

Von Stephan Wackwitz

A

Was es heißt, 

ein Mensch 
zu sein: Detail 

aus der 

„Kreuzigung“ 
von Fra Beato 

Angelico

Foto: 

Anzeige
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Von Sabine Peters

R



Jenny 
Erpenbeck: 

„Kairos“. 
Penguin, 

München 
2021, 384 Sei-

ten, 22 Euro

Von Thomas Winkler

D

Jenny Erpenbeck erzählt vom heiligen Ernst einer erst euphorischen, 
schließlich schwierigen Liebe und vom Untergang der DDR. Wie nebenbei 

Das Land ging, 
die Liebe blieb 

erst mal. 

der FDJ, 

Ostberlin 1989  
Foto: Harald 

Hauswald/

Ostkreuz
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Die Frauen in den Romanen von Tsitsi Dangarembga müssen gegen eine doppelte 
Unterdrückung ankämpfen: die der patriarchalen Strukturen der Shona-Kultur und die 
der rassistischen Unterjochung durch die Weißen. Nun erhält die Schriftstellerin, die in 
Berlin studierte und in Simbabwe lebt, den Friedenspreis des Deutschen Buchhandels

Von Simone Schlindwein

Vier Fragen an Annette 
Michael, die Leiterin des 
Orlanda Verlages

Annette Michael leitet seit 2019 
den Orlanda Verlag.

Tsitsi 
Danga-

rembga: 
„Überleben“. 

Aus dem 
Englischen 
von Anette 

Grube. 
Orlanda 

Verlag, Berlin 
2021, 

24 Euro 
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Alles könnte anders sein, wenn 
nur alle wollten. Und mitmachten. 
Der Soziologe Armin Nassehi 
zeigt, warum diese Annahme 
fehlgeht und warum das große 
Unbehagen nicht kollektiv aus 

Armin 
Nassehi: 
„Unbehagen. 
Theorie der 
überforderten 
Gesellschaft“. 

München 
2021, 384 S., 
26 Euro 

Walter Benn 
Michaels: 
„Der Trubel 
um Diversität“. 
Aus dem 
Englischen 

Edition 

2021, 296 S., 
24 Euro

Zeichnet sich 

immer klarer 
ab: Normative 

Sicherheit war 

gestern   
Foto: Fabien 

Courtitarat/

plainpicture 

Von Eva Berger
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Von Peter Unfried



Von Katrin Gottschalk 
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Mut zur Wut oder doch lieber bewusst sanft?   Foto: nataliadintrans/plainpic-

Ciani-Sophia 
Hoeder:  

„Wut und 
Böse“. Hanser 

Verlag, 
München 

Ann-Kristin 
Tlusty:  

Verlag, 
München 

Franziska 
Schutzbach: 

schöpfung  
der Frauen“. 

Droemer, 
München 
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Wo steht der Kampf um Gleichberechtigung nach anderthalb Jahren 
Pandemie? Drei Bücher beschäftigen sich in diesem Herbst mit Frauen 



Wladimir 

Ze’ev 

Jabotinsky 
im Jahr 1925 

(1880–1940) 

Foto:  
Roger Viollet/

ullstein 

Peter Pilz: 
„Kurz. Ein 
Regime“. 

Kremayr & 
Scheriau 

Verlag,  
Wien 2021, 

Vladimir Ze’ev 
Jabotinsky: 
„Die jüdische 
Kriegsfront“. 
Aus dem 
Englischen 
von L. Fischer. 
ça ira Verlag, 
Freiburg/Wien 

Von 

U

Kurz vor der Schoah wirbt Wladimir  
Ze’ev Jabotinsky für einen jüdischen Staat 
und eine eigene Armee. „Die jüdische 
Kriegsfront“ von 1940 liegt erstmals  
auf Deutsch vor

taz 12 dienstag, 19. oktober 2021literataz 

Von Ralf Leonhard

P

Autoritäre Politik zwischen Selbstdarstellung und 
Korruption: Der österreichische Autor und Politiker  
Peter Pilz analysiert äußerst kenntnisreich  
das Regime Sebastian Kurz



Der Wirtschaftshistoriker Adam Tooze erzählt in seinem Buch  
die Geschichte der Pandemie im Kontext anderer großer Krisen.  
Ein Gespräch über die Folgen von Covid für die globale Politik

Adam Tooze ist einer der 
führenden Wirtschafts-
historiker unserer Zeit und 
Autor der viel beachteten 
Bücher „Ökonomie der 
Zerstörung“ und „Crashed“. 
Nach Stationen in Cambridge 
und Yale lehrt Tooze heute an 
der Columbia University. 
Seine Arbeiten wurden 
mehrfach preisgekrönt, 

renommierten Wolfson-Preis 
für Geschichte sowie dem 
Preis Historisches Buch von 
H-Soz-Kult.

Foto: Ma lene 

Kors gaard 

 Lauritsen

Interview Stefan Reinecke
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Adam Tooze: 
„Welt im 

Lockdown.
Die globale 

Krise und ihre 
Folgen“. Aus 

dem Engli-
schen von 

Andreas 
Wirthensohn. 

Verlag, 
München 

2021, 408 S., 
26,95 Euro

Hauptsitz der 

Weltbank in 

Washington, 
 

Foto: Samuel 

Corum/
Bloomberg/

Getty Images
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Von Lennart Laberenz
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Aladin 
 

Von Jan Feddersen
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Das Geheimnis gilt 
als verdächtig, 
überall begegnet 
uns die 

 
 

Anne 

ergreift Partei für 

verteidigt es als  

Marlen Hobrack

Anne Dufour-
mantelle 

ertrank 2017 

bei der Rettung 
zweier Kinder 

im Mittelmeer

Marc ZAORSKI/

Getty Images

Anne 
Dufourman-

telle: 
„Verteidigung 
des Geheim

Diaphanes 
Verlag, Berlin 
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Kira Jar-
mysch: 
„Dafuq“. Aus 
dem Russi-
schen von 
Olaf Kühl. 
Rowohlt Berlin, 
Berlin 2021, 
416 Seiten,  
22 Euro

Sechs Frauen in einer 
Arrestzelle: Kira Jarmysch, im 
Exil lebende Pressesprecherin 
des Kreml-Kritikers Alexej 
Navalnyj, hat einen richtig 
coolen Knastroman geschrieben

Weibliche 

Gefangene 
und ein 

Aufseher in 

einem 
russischen 

Gefängnis   

Foto: Yevgeny 
Kurskov/TASS/

imago

Von Katharina Granzin

Anzeige


